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Faunistische Kurzmitteilung 

Zur Bedeutung neuer Nachweise von Me/oe vio/aceus Marsh. und Lytta vesicatoria (L.) für die Lokalfauna 
Altenburgs (Coleoptera, Meloidae). - In der Lokalfauna [2] sind für die Ölkäfer (Meloidae) nur alte 
Funde von TOTZAUER [6] und RAPp [3] erwähnt. Lediglich von der Spanischen Fliege, Lytta vesicatoria 
(L.), wird ein Nachweis aus neuerer Zeit angegeben: 1969 - Altenburg. Selbst für das Gebiet 
Ostthüringen liegen nur wenige Neufunde vor (JÄNICKE, mdl. Mitt.). Sicherlich ist für die relative 
Seltenheit dieser Tiere ihre komplizierte Entwicklung, als Hypermetamorphose bezeichnet, mitentschei­
dend. Wichtig für die· Existenz der Ölkäfer ist das Vorhandensein von bestimmten Solitärbienen bzw. 
Einsiedlerwespen, in deren Erdnestern sich die Larven durch parasitäre Lebensweise entwickeln [4]. 

Das M eloe-Weibchen legt seine Eier in bis zu 2 cm tiefe selbstgegrabene Erdhöhlen paketweise ab. Die 
schlüpfende Triungulinus-Larve (1. Larvenstadium) erklettert eine blühende Wiesenpflanze und 
klammert sich an den ersten behaarten Blütenbesucher. Wer den falschen Wirt (Hummeln, Käfer oder 
keine Wirts biene) findet, muß zugrunde gehen. Im Wirtsnest ernährt sich die Larve vom Wirtsei und den 
Futtervorräten. In 8 Tagen etwa wird das Wirtsei aufgefressen. Anschließend verzehrt die 2. Larvenform 
in kurzer Zeit den Honig. Danach verläßt sie den Bienenbau. Es entsteht eine 3. Larvenform, die keine 
Nahrung mehr zu sich nimmt und überwintert. Eine weitere Häutung im Frühjahr läßt eine Quartärlarve 
entstehen, die ebenfalls ohne Nahrung auskommt. Diese Larve häutet sich zur Puppe, aus der nach einer 
kurzen Ruhezeit der Käfer schlüpft. Wirte der Meloe-Arten sind Furchenbienen (Halictus LATR.), 
Erdbienen (Anchena, E), Langhorn-, Pelz-, Mauer- und Mörtelbienen [7]. 

Die Entwicklung von Lytta vesicatoria vollzieht sich ähnlich. Jedoch sind die Wirte vor allem· 
Seidenbienen(Collectes LATR.). Außerdem kriecht die Triungulinus-Larve aktiv in das Erdnest ein und 
beginnt sogleich mit der Honigernährung. 

Zu den Neufunden : 

Meloe violaceus MARSH.: Das Tier wurde am 17. 6. 1990 in Oberarnsdorf(MTB 5041/Q 3) gesammelt: 
leg. STÖTZNER. Leider liegen nur ungenaue Fundortangaben vor, so daß keine nähere Mitteilung zum 
Biotop gemacht werden kann. Die Häufigkeit der Art wird noch bei STRESEMANN [5] mit gemein und bei 
FREUDE, HARDE, LOHSE [1] mit weit verbreitet angegeben. Das scheint nicht mehr zuzutreffen. Bei 
ZAHRADNIK [8] heißt es: Noch bis vor kurzem häufige Frühjahrsart, heute rapide im Rückgang begriffen 
durch die Anwendung von Kunstdünger und Insektiziden, die die Wirtstiere vernichten. Da die Käfer der 
Gattung Meloe flugunfähig sind, sich dann keine neuen Wirtsvorkommen suchen können, sind damit 
ihre jeweiligen Populationen verloren. 

Lytta vesicatoria (L.): Am 1. 7. 1992 konnte im Haldengelände Phönix-Ost (MTB 4939/Q2) ein 
Exemplar der Spanischen Fliege nachgewiesen werden: leg. POLLER. Der Fundort ist ein Hang der 
Grubenbahn mit Elementen eines Trockenrasens. Begrenzt wird der Hang vom Luckaer Forst, einem 
Eichen-Hainbuchen-Bestand. Der Hang ist sehr sonnenexponiert. Auf ihm konnten schon andere 
wärmeliebende Insektenarten nachgewiesen werden. Außerdem war es am Fundtag sehr heiß. Der Käfer 
saß im Gras. Eine intensive Nachsuche, auch an späteren heißen Tagen, ergab keine weiteren Nachweise. 
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Zur Häufigkeit der Art steht bei FREUDE, HARDE, LOHSE [1]: in Deutschland nur vereinzelt und zeitweise. 
Die Spanische Fliege ist besonders in Südeuropa häufig und fliegt an heißen Tagen. Zufällig ist es auf 
keinen Fall, daß der Nachweis einer Ölkäferart auch in Phönix-Ost gelang. Gibt es dort doch mehrere 
Habitate, die die Ansprüche dieser wärme- und trockenheitsliebenden Art erfüllen. Bienen bevorzugen 
allgemein ebenfalls trockene und warme, steppenartige Standorte. Deshalb bietet die Bergbaufolgeland­
schaft günstige Voraussetzungen für Artengemeinschaften mit dem Wirt-Parasit- Verhältnis für Ölkäfer. 

Mit Sicherheit gibt es im Gelände' von Phönix-Ost Vorkommen s9lcher Bienenarten, die MelDe 
violaceus als Wirte dienen. Allerdings sind 'im April ynd Mai, zur Zeit des Erscheinensdieser Käferart, 
bisher weder in Phönix-Ost noch in den benachbarten gezielte Untersuchungen 
durchgeführt worden. 

Die beiden Belegexemplare befinden sich.in der Sammlung des Naturkundemuseums Altenburg. 
Die Nachdetermination von MelDe violaceus nahm dankenswerterweise H<;rr JÄNICKE, Eisenberg, 
vor. 
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